
	2.1.
ERGÄNZENDER FRAGEBOGEN ZU BEIHILFEN FÜR INVESTITIONEN IN DIE ENTWICKLUNG VON WALDGEBIETEN UND ZUR VERBESSERUNG DER LEBENSFÄHIGKEIT VON WÄLDERN



Dieser Fragebogen ist für staatliche Beihilfen für Investitionen in die Entwicklung von Waldgebieten und die Verbesserung der Lebensfähigkeit von Wäldern gemäß Teil II Abschnitt 2.1 der Rahmenregelung der Europäischen Union für staatliche Beihilfen im Agrar- und Forstsektor und in ländlichen Gebieten (im Folgenden „Rahmenregelung“) zu verwenden.

1. Bitte bestätigen Sie, dass für Folgendes keine Beihilfe gewährt wird:
|_|	a) Betriebskapital;
|_|	b) Erwerb von Zahlungsansprüchen;
|_|	c) Erwerb von Flächen, und zwar für den Betrag, der 10 % der gesamten beihilfefähigen Kosten für das betreffende Vorhaben übersteigt, mit Ausnahme des Erwerbs von Flächen zur Erhaltung der Umwelt und zur Erhaltung kohlenstoffreicher Böden; in diesen Fällen kann ein höherer Beihilfesatz als 10 % gewährt werden;
|_|	d) Schuldzinsen, außer in Bezug auf Finanzhilfen in Form von Zinszuschüssen oder Garantieentgeltbeiträgen.
2. Bitte geben Sie an, ob die Beihilfe Folgendes betrifft:
|_|	Beihilfen für die Aufforstung und die Anlage von Wäldern
(Abschnitt 2.1.1 der Rahmenregelung)
1. Bitte geben Sie an, ob die beihilfefähigen Kosten Folgendes betreffen:
|_|	a) die Aufforstung und Anlage von Wäldern auf:
|_| landwirtschaftlichen Flächen, 
|_| nichtlandwirtschaftlichen Flächen;
|_|	b) eine jährliche Hektarprämie zum Ausgleich landwirtschaftlicher Einkommensverluste und zur Deckung der Erhaltungskosten, einschließlich früher oder später Läuterungen, während eines vom Mitgliedstaat festzulegenden Höchstzeitraums.
Bitte machen Sie nähere Angaben zu den Beihilfebeträgen, den Berechnungsmethoden und dem Höchstzeitraum für die Gewährung der Beihilfe in Form einer jährlichen Hektarprämie:
………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………
2. Bitte bestätigten Sie, dass für die Anpflanzung von Bäumen für den Niederwaldbetrieb mit Kurzumtrieb, Weihnachtsbäumen oder schnellwachsenden Bäumen für die Energieerzeugung und für Investitionen in Aufforstung, die nicht mit den Klima- und Umweltzielen und den in den gesamteuropäischen Leitlinien für Aufforstung und Wiederaufforstung[footnoteRef:1] entwickelten Grundsätzen der nachhaltigen Waldbewirtschaftung im Einklang stehen, keine Beihilfen gewährt werden: [1: 	Verabschiedet von der Ministerkonferenz zum Schutz der Wälder in Europa am 12. und 13. November 2008 
(https://foresteurope.org/wp-content/uploads/2016/08/Pan-EuropeanAfforestationReforestationGuidelines.pdf).] 

|_|	ja			|_|	nein
3. Bitte bestätigen Sie, dass die gepflanzten Arten an die Umwelt- und Klimabedingungen des Gebiets angepasst sind und bestimmte Mindestumweltanforderungen erfüllen:
|_|	ja			|_|	nein
4. Bitte bestätigen Sie und weisen Sie anhand einer Beschreibung mit zusätzlichen Informationen nach, dass die Beihilfe die folgenden Mindestumweltanforderungen erfüllt:
|_|	a) bei der Auswahl der anzupflanzenden Arten, der Flächen und der anzuwendenden Methoden sind eine ungeeignete Aufforstung von empfindlichen Lebensräumen wie Torfflächen und Feuchtgebieten sowie negative Auswirkungen auf Gebiete von hohem ökologischen Wert, einschließlich Gebieten, in denen Landbewirtschaftung mit hohem Naturwert betrieben wird, zu vermeiden. In ausgewiesenen Natura-2000-Gebieten gemäß der Richtlinie 92/43/EWG[footnoteRef:2] und der Richtlinie 2009/147/EG[footnoteRef:3] sind nur Aufforstungsmaßnahmen gestattet, die mit den Bewirtschaftungszielen für die betreffenden Gebiete übereinstimmen und von der für die Umsetzung von Natura 2000 zuständigen Behörde des betreffenden Mitgliedstaats genehmigt wurden; [2:  EUR-Lex - 31992L0043 - DE- EUR-Lex (europa.eu)]  [3:  EUR-Lex - 32009L0147 - DE- EUR-Lex (europa.eu)] 

|_|	b) bei der Auswahl der Arten, Sorten, Ökotypen und der Herkunft von Bäumen ist der notwendigen Widerstandsfähigkeit gegenüber dem Klimawandel und Naturkatastrophen sowie den pedologischen und hydrologischen Gegebenheiten in dem betreffenden Gebiet und dem potenziellen invasiven Charakter der Arten unter den von den Mitgliedstaaten umschriebenen lokalen Bedingungen Rechnung zu tragen. Der Begünstigte ist verpflichtet, den Wald zumindest während des Zeitraums zu schützen und zu pflegen, für den die Prämie zum Ausgleich landwirtschaftlicher Einkommensverluste und der Erhaltungskosten gezahlt wird. Dies umfasst Pflegemaßnahmen und gegebenenfalls Durchforstungs- oder Weidemaßnahmen im Hinblick auf die künftige Entwicklung des Waldes und zur Regulierung der Konkurrenz durch krautige Vegetation sowie zur Vermeidung der Ansammlung von Brände begünstigendem Unterholz. Die Mitgliedstaaten müssen eine Mindest- und Höchstdauer festlegen, die für das Fällen von schnellwachsenden Arten einzuhalten ist. Die Mindestdauer darf nicht weniger als acht Jahre und die Höchstdauer nicht mehr als 20 Jahre betragen;
|_|	c) in Fällen, in denen wegen schwieriger Boden-, Umwelt- und Klimabedingungen, einschließlich Umweltzerstörung, nicht davon ausgegangen werden kann, dass durch die Anpflanzung mehrjähriger holziger Arten die gemäß den geltenden nationalen Rechtsvorschriften festgelegte Bewaldungsdichte erreicht wird, kann der betreffende Mitgliedstaat dem Begünstigten gestatten, eine Vegetationsdecke aus anderen Gehölzpflanzen anzulegen, z. B. an die örtlichen Bedingungen angepasste Sträucher oder Büsche. Der Begünstigte muss für die Pflege und den Schutz dasselbe Niveau wie bei Wäldern gewährleisten; 
|_|	d) im Fall von Aufforstungsmaßnahmen, bei denen die Größe der entstandenen Wälder einen bestimmten von den Mitgliedstaaten festzulegenden Schwellenwert überschreitet, muss das Vorhaben eine der beiden folgenden Maßnahmen umfassen:
i)	Anpflanzung ökologisch angepasster Arten und/oder klimaresistenter Arten in der biogeografischen Region, von denen gemäß einer Bewertung der Auswirkungen keine Gefahr für die Biodiversität und Ökosystemleistungen ausgeht und die keine nachteiligen Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit haben, oder 
ii)	Anpflanzung von Mischbeständen mit mindestens 10 % Laubbäumen pro Waldfläche oder mindestens drei Baumarten oder -sorten, wobei der Anteil der am wenigsten vorkommenden Baumart oder -sorte mindestens 10 % der Waldfläche ausmachen muss. 
5. Bitte nennen Sie die Beihilfeintensität: …………………………………………………
Bitte beachten Sie, dass gemäß Randnummer 508 der Rahmenregelung die Beihilfeintensität nicht mehr als 100 % der beihilfefähigen Kosten betragen darf.
|_|	Beihilfen für die Einrichtung, Regeneration oder Erneuerung von Agrarforstsystemen 
(Abschnitt 2.1.2 der Rahmenregelung)
1. Bitte bestätigen Sie, dass die Beihilfen für die Einrichtung von Agrarforstsystemen gemäß Randnummer 33 Nummer 10 der Rahmenregelung gewährt werden können: 
|_|	ja			|_|	nein
Bitte beschreiben Sie die Beihilfemaßnahme:
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………
2. Bitte geben Sie an, ob die beihilfefähigen Kosten Folgendes betreffen:
|_|	a) die Einrichtung, Regeneration oder Erneuerung eines Agrarforstsystems;
|_|	b) eine jährliche Hektarprämie zur Deckung der Erhaltungskosten. 
3. Bitte geben Sie die Dauer des Höchstzeitraums für eine jährliche Hektarprämie zur Deckung der Erhaltungskosten an:
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………
4. Bitte nennen Sie die Beihilfeintensität: …………………………………………………..
Bitte beachten Sie, dass gemäß Randnummer 513 der Rahmenregelung die Beihilfe nicht mehr als 100 % der beihilfefähigen Kosten betragen darf.
5. Bitte geben Sie die Mindest- und Höchstzahl der je Hektar zu pflanzenden Bäume an und weisen Sie nach, dass dabei die örtlichen Boden-, Klima- und Umweltverhältnisse, die Waldbaumarten und die Notwendigkeit, die nachhaltige landwirtschaftliche Nutzung der Fläche sicherzustellen, berücksichtigt werden:
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………
|_| Beihilfen für die Vorbeugung gegen Schäden und die Wiederherstellung von Wäldern nach Waldbränden 
(Abschnitt 2.1.3. der Rahmenregelung)

1. Bitte geben Sie an, ob die beihilfefähigen Kosten Folgendes betreffen:
|_|	a) die Einrichtung einer schützenden Infrastruktur (im Fall von Waldbrandschutzstreifen können auch die Erhaltungskosten gedeckt werden);
Bitte bestätigen Sie, dass für mit der Landwirtschaft zusammenhängende Tätigkeiten in Gebieten, für die Agrarumwelt- und Klimaverpflichtungen gemäß Teil II Abschnitt 1.1.4 der Rahmenregelung gelten, keine Beihilfen gewährt werden:

|_|	ja			|_|	nein

|_|	b) örtliche vorbeugende Aktionen kleineren Ausmaßes gegen Brände oder andere natürliche Gefahren, einschließlich der Kosten für den Einsatz von Weidetieren und den Transport der Tiere;

|_|	c) die Einrichtung und Verbesserung von Anlagen zur Überwachung des Auftretens von Waldbränden, Schädlingen, invasiven gebietsfremden Arten und Krankheiten sowie Kommunikationsausrüstung;
[bookmark: _Ref84869009]|_|	d) die Wiederherstellung des forstwirtschaftlichen Potenzials nach Schäden durch Waldbrände, Naturkatastrophen, einer Naturkatastrophe gleichzusetzende widrige Witterungsverhältnisse, sonstige widrige Witterungsverhältnisse, Pflanzenschädlinge, invasive gebietsfremde Arten, Katastrophenereignisse und Ereignisse im Zusammenhang mit dem Klimawandel.
Bitte bestätigen Sie, dass, wenn Schäden durch einer Naturkatastrophe gleichzusetzende widrige Witterungsverhältnisse, Pflanzenschädlinge oder invasive gebietsfremde Arten mit dem Klimawandel in Verbindung gebracht werden können, sich die Begünstigten bemühen, in die Wiederherstellungsmaßnahmen auch Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel zu integrieren, um die Schäden und Verluste durch ähnliche Ereignisse in der Zukunft zu minimieren:
|_|	ja			|_|	nein

|_|	e) Kosten für Investitionen im Zusammenhang mit der Gesunderhaltung von Wäldern.
2. Bitte bestätigen Sie, dass bei Beihilfen für die Wiederherstellung des forstwirtschaftlichen Potenzials nach Schäden durch Waldbrände, Naturkatastrophen, einer Naturkatastrophe gleichzusetzende widrige Witterungsverhältnisse, sonstige widrige Witterungsverhältnisse, Pflanzenschädlinge, invasive gebietsfremde Arten, Katastrophenereignisse und Ereignisse im Zusammenhang mit dem Klimawandel die zuständige Behörde des Mitgliedstaats förmlich anerkannt hat, dass mindestens eines der in Frage 1 Buchstabe d genannten Ereignisse eingetreten ist, und dass die Begünstigten einen Nachweis über geeignete Risikomanagementinstrumente vorgelegt haben, um das potenzielle Auftreten des Schadensereignisses in Zukunft gegebenenfalls zu verhindern: 
|_|	ja			|_|	nein
3. Bei Beihilfen für die Vorbeugung von Waldschäden durch Pflanzenschädlinge oder invasive gebietsfremde Arten liefern Sie bitte wissenschaftliche Nachweise für die Gefahr des Auftretens von Pflanzenschädlingen oder invasiven gebietsfremden Arten und die Anerkennung dieser Gefahr durch öffentliche wissenschaftliche Organisationen. Bitte übermitteln Sie gegebenenfalls ein Verzeichnis der Schadorganismen, die zu einem Pflanzenschädling werden können:
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………
4. Bitte bestätigen Sie, dass die geförderten Vorhaben, die mit Schäden durch Waldbrände oder biotische Schadfaktoren im Zusammenhang stehen, mit dem vom Mitgliedstaat erstellten Waldschutzplan und insbesondere mit den im Plan vorgesehenen Maßnahmen zur Vorbeugung gegen Schäden und zur Wiederherstellung des ursprünglichen Zustands von Wäldern in Einklang stehen:
|_|	ja			|_|	nein
5. Bitte bestätigen Sie, dass für Beihilfen zur Vorbeugung gegen Waldbrände nur Waldgebiete infrage kommen, die im Waldschutzplan des Mitgliedstaats enthalten sind:
|_|	ja			|_|	nein
6. Bitte bestätigen Sie, dass für Einkommensverluste infolge von Waldbränden, Naturkatastrophen, einer Naturkatastrophe gleichzusetzenden widrigen Witterungsverhältnissen, sonstigen widrigen Witterungsverhältnissen, Pflanzenschädlingen, invasiven gebietsfremden Arten, Katastrophenereignissen und Ereignissen im Zusammenhang mit dem Klimawandel keine Beihilfen gewährt werden:
|_|	ja			|_|	nein
7. Bitte nennen Sie die Beihilfeintensität: …………………………………………………..
Bitte beachten Sie, dass gemäß Randnummer 521 der Rahmenregelung die Beihilfe nicht mehr als 100 % der beihilfefähigen Kosten betragen darf. 
Gemäß Randnummer 522 der Rahmenregelung sind die zur Deckung der beihilfefähigen Kosten gemäß Randnummer 515 Buchstabe d der Rahmenregelung gewährten Beihilfen und sonstige vom Begünstigten erhaltene Zahlungen, einschließlich der Zahlungen im Rahmen anderer nationaler oder unionsweiter Maßnahmen oder Versicherungspolicen für dieselben beihilfefähigen Kosten auf 100 % der beihilfefähigen Kosten begrenzt.
8. Werden Maßnahmen getroffen, um eine Überkompensation auszuschließen und insbesondere sicherzustellen, dass die zur Deckung der beihilfefähigen Kosten gemäß Randnummer 515 Buchstabe d der Rahmenregelung gewährte Beihilfe und sonstige vom Beihilfeempfänger erhaltene Zahlungen, einschließlich der Zahlungen im Rahmen anderer nationaler oder unionsweiter Maßnahmen oder Versicherungspolicen, für dieselben beihilfefähigen Kosten auf 100 % der beihilfefähigen Kosten begrenzt sind? 
|_|	ja			|_|	nein
9. Bitte beschreiben Sie die im vorstehenden Abschnitt genannten Maßnahmen, die ergriffen wurden, um eine Überkompensation zu vermeiden:
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………
|_|	Beihilfen für Investitionen zur Stärkung der Widerstandsfähigkeit und des ökologischen Werts von Waldökosystemen 
(Abschnitt 2.1.4 der Rahmenregelung)
1. Bitte geben Sie an, ob die beihilfefähigen Kosten Folgendes betreffen:
|_|	Investitionen zur Einhaltung der Umweltverpflichtungen im Hinblick auf die Erbringung von Ökosystemleistungen;
|_|	Investitionen zur Steigerung des Freizeitwertes von Wäldern und bewaldeten Flächen in dem betreffenden Gebiet;
|_|	Investitionen zur Verbesserung des Potenzials der Ökosysteme zur Eindämmung des Klimawandels und zur Anpassung daran.
Bitte beschreiben Sie etwaige langfristige wirtschaftliche Vorteile: 
…………………………………………………………………………………………….…………………………………………………………………………………………….
2. Bitte nennen Sie die Beihilfeintensität: …………………………………………………..
Bitte beachten Sie, dass gemäß Randnummer 525 der Rahmenregelung die Beihilfe nicht mehr als 100 % der beihilfefähigen Kosten betragen darf. 
|_| 	Beihilfen für Investitionen in Techniken der Forstwirtschaft sowie in die Verarbeitung, Mobilisierung und Vermarktung forstwirtschaftlicher Erzeugnisse 
	(Abschnitt 2.1.5 der Rahmenregelung) 
1. Bitte geben Sie die beihilfefähigen Kosten an:
|_|	a) Investitionen zur Verbesserung des forstwirtschaftlichen Potenzials: 
|_| i) Investitionen in boden- und ressourcenfreundliche Erntemaschinen und -verfahren;
|_|	ii) sonstige Investitionen;
|_|	b) Investitionen im Zusammenhang mit der Verarbeitung, Mobilisierung und Vermarktung forstwirtschaftlicher Erzeugnisse, die eine Steigerung des Werts dieser Erzeugnisse bewirken.
2. Bitte beschreiben Sie die Maßnahme näher:
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………… ……………
3. Bei Investitionen im Zusammenhang mit der Verbesserung des wirtschaftlichen Werts der Wälder begründen Sie diese bitte anhand der erwarteten Verbesserungen der Wälder am Beispiel eines oder mehrerer Betriebe und geben Sie an, ob sie Investitionen in boden- und ressourcenfreundliche Erntemaschinen und -verfahren umfassen:
…………………………………………………………………………………………….……………………………………………………………………………… ……………
4. Sind Investitionen im Zusammenhang mit der Nutzung von Holz als Rohstoff oder Energiequelle auf alle der industriellen Verarbeitung vorangehenden Arbeitsvorgänge beschränkt?
|_|	ja			|_|	nein
5. Bitte geben Sie die Beihilfehöchstintensität an:
|_| a)	…% des Betrags der beihilfefähigen Kosten;
|_| b)	.....% der beihilfefähigen Kosten in den Gebieten in äußerster Randlage oder auf den kleineren Inseln des Ägäischen Meeres;
|_| c) ....% der beihilfefähigen Kosten für Investitionen im Zusammenhang mit einem oder mehreren der spezifischen umwelt- und klimabezogenen Ziele, auf die in Artikel 73 Absatz 4 Buchstabe a Ziffer i der Verordnung (EU) 2021/2115[footnoteRef:4] verwiesen wird.  [4:  EUR-Lex - 32021R2115 - DE- EUR-Lex (europa.eu)] 

Bitte beachten Sie, dass gemäß Randnummer 530 der Rahmenregelung die Beihilfe nicht mehr als 65 % des Betrags der beihilfefähigen Kosten betragen darf. Sie kann bei Investitionen in Gebieten in äußerster Randlage oder auf den kleineren Inseln des Ägäischen Meeres sowie bei Investitionen im Zusammenhang mit einem oder mehreren der spezifischen umwelt- und klimabezogenen Ziele, auf die in Artikel 73 Absatz 4 Buchstabe a Ziffer i der Verordnung (EU) 2021/2115 verwiesen wird, auf maximal 80 % angehoben werden.
|_|	Beihilfen für Investitionen in Infrastruktur zur Entwicklung, Modernisierung oder Anpassung des Forstsektors 
(Abschnitt 2.1.6 der Rahmenregelung)
1. Bitte geben Sie die beihilfefähigen Kosten an:
|_|	i) materielle Vermögenswerte
|_|	ii) immaterielle Vermögenswerte
im Zusammenhang mit Infrastruktur zur Entwicklung, Modernisierung oder Anpassung von Wäldern, einschließlich der Erschließung forstwirtschaftlicher Flächen, der Flurbereinigung und Bodenverbesserung, der Digitalisierung in der Forstwirtschaft, der Einrichtung von Zwischenlagern und der Versorgung mit nachhaltiger Energie, der Energieeffizienz, der Wasserversorgung und Wassereinsparung sowie des Einsatzes von Tieren anstelle von Maschinen.
2. Bitte geben Sie an, was die Investitionen in Infrastruktur betreffen:
|_|	a) Entwicklung von Wäldern;
|_|	b) Modernisierung von Wäldern;
|_|	c) Anpassung von Wäldern.
3. Bitte geben Sie an, was die Investitionen in Infrastruktur umfassen:
|_|	a) Erschließung forstwirtschaftlicher Flächen; 
|_|	b) Flurbereinigung und Bodenverbesserung;
|_|	c) Digitalisierung in der Forstwirtschaft;
|_|	d) Einrichtung von Zwischenlagern;
|_|	e) Versorgung mit nachhaltiger Energie, Energieeffizienz, Wasserversorgung und Wassereinsparung;
|_|	f) Einsatz von Tieren anstelle von Maschinen.
4. Bitte beschreiben Sie die Maßnahme näher:
…………………………………………………………………………………………….………………………………………………………………………………;……………
5. Bitte nennen Sie die Beihilfeintensität:
|_| 	……% der beihilfefähigen Kosten von nichtproduktiven Investitionen, Investitionen, die ausschließlich der Verbesserung des ökologischen Werts von Wäldern dienen, und Investitionen für Forstwege, die der Öffentlichkeit kostenlos zugänglich sind und zur Multifunktionalität der Wälder beitragen. 
Bitte beachten Sie, dass gemäß Randnummer 533 der Rahmenregelung bei nichtproduktiven Investitionen, Investitionen, die ausschließlich der Verbesserung des ökologischen Werts von Wäldern dienen, und Investitionen für Forstwege, die der Öffentlichkeit kostenlos zugänglich sind und zur Multifunktionalität der Wälder beitragen, die Beihilfeintensität nicht mehr als 100 % der beihilfefähigen Kosten betragen darf.
|_|	……% der beihilfefähigen Kosten für Investitionen in den Gebieten in äußerster Randlage oder auf den kleineren Inseln des Ägäischen Meeres.
Bitte beachten Sie, dass gemäß Randnummer 534 der Rahmenregelung die Beihilfeintensität bei Investitionen in Gebieten in äußerster Randlage oder auf den kleineren Inseln des Ägäischen Meeres nicht mehr als 80 % betragen darf.
|_|	....% der beihilfefähigen Kosten für Investitionen im Zusammenhang mit einem oder mehreren der spezifischen umwelt- und klimabezogenen Ziele, auf die in Artikel 73 Absatz 4 Buchstabe a Ziffer i der Verordnung (EU) 2021/2115 verwiesen wird.
Bitte beachten Sie, dass gemäß Randnummer 534 der Rahmenregelung die Beihilfeintensität bei Investitionen im Zusammenhang mit einem oder mehreren der spezifischen umwelt- und klimabezogenen Ziele, auf die in Artikel 73 Absatz 4 Buchstabe a Ziffer i der Verordnung (EU) 2021/2115 verwiesen wird, nicht mehr als 80 % der beihilfefähigen Kosten betragen darf.
|_|	…… % der beihilfefähigen Kosten.
Bitte beachten Sie, dass gemäß Randnummer 535 der Rahmenregelung in allen anderen Fällen die Beihilfeintensität nicht mehr als 65 % der beihilfefähigen Kosten betragen darf.
6. Werden Investitionen zur Erschließung forstwirtschaftlicher Flächen gefördert, so geben Sie bitte die durchschnittliche Dichte des Waldwege-/Forststraßen-Netzes in dem betreffenden Gebiet vor und nach der Investition an (in m/ha): …………………………………………………………….
|_|	Beihilfen für Investitionen zur Erhaltung des Kultur- und Naturerbes in Wäldern 
(Abschnitt 2.1.7 der Rahmenregelung)
1. Bitte bestätigten Sie, dass die Beihilfen für Kultur- und Naturerbe in Form von Naturlandschaften und Gebäuden gewährt werden, das von der zuständigen Behörde des betreffenden Mitgliedstaats förmlich als Kultur- oder Naturerbe anerkannt ist:

|_|	ja			|_|	nein
2. Bitte geben Sie die beihilfefähigen Kosten an:

|_| 	Investitionen in materielle Vermögenswerte;

|_| 	bauliche Eigenleistungen.

3. Bitte nennen Sie die Beihilfeintensität: …………………………………………………..
Bitte beachten Sie, dass gemäß Randnummer 539 der Rahmenregelung die Beihilfe für Investitionen in materielle Vermögenswerte nicht mehr als 100 % der beihilfefähigen Kosten betragen darf. 
4. Bitte geben Sie den Beihilfebetrag für bauliche Eigenleistungen an: ……………………

Bitte beachten Sie, dass die Beihilfe für bauliche Eigenleistungen gemäß Randnummer 539 der Rahmenregelung auf 10 000 EUR pro Jahr begrenzt sein muss.

|_|	Beihilfen für Finanzbeiträge zu Fonds auf Gegenseitigkeit in der Forstwirtschaft 
(Abschnitt 2.1.8 der Rahmenregelung)
1. Bitte bestätigen Sie, dass die Beihilfe im Forstsektor tätigen Unternehmen gewährt wird:

|_|	ja			|_|	nein

2. Wurde der Fonds auf Gegenseitigkeit von der zuständigen Behörde nach nationalem Recht zugelassen?

|_|	ja			|_|	nein

3. Verfolgt der Fonds auf Gegenseitigkeit bei den Einzahlungen in den und Auszahlungen aus dem Fonds ein transparentes Vorgehen?

|_|	ja			|_|	nein

4. Hat der Fonds auf Gegenseitigkeit klare Regeln für die Zuweisung der Verantwortung für etwaige Schulden?

|_|	ja			|_|	nein

Bitte beachten Sie, dass gemäß Randnummer 542 der Rahmenregelung die Fragen 2, 3 und 4 des Fragebogens bejaht werden müssen, damit die Kommission die Beihilfe genehmigt.

5. Wurden Regeln für die Errichtung und Verwaltung des Fonds auf Gegenseitigkeit festgelegt, insbesondere für die Gewährung der Ausgleichszahlungen sowie für die Verwaltung und Überwachung der Einhaltung dieser Regeln?

|_|	ja			|_|	nein

6. Sehen die Fondsregelungen bei Fahrlässigkeit seitens des Unternehmens Sanktionen vor?

|_|	ja			|_|	nein

Bitte beachten Sie, dass gemäß Randnummer 543 der Rahmenregelung die Fragen 5 und 6 des Fragebogens bejaht werden müssen, damit die Kommission die Beihilfe genehmigen kann.

7. Bitte geben Sie an, welche Schäden durch den Fonds auf Gegenseitigkeit gedeckt werden, für den eine Teilfinanzierung der Finanzbeiträge im Rahmen der angemeldeten Beihilfemaßnahme vorgesehen ist: 

|_|	durch Waldbrände verursachte Schäden;

|_|	durch Naturkatastrophen verursachte Schäden;

|_|	Schäden, die durch einer Naturkatastrophe gleichzusetzende widrige Witterungsverhältnisse oder sonstige widrige Witterungsverhältnisse verursacht wurden; 

|_|	Schäden, die durch Pflanzenschädlinge oder invasive gebietsfremde Arten verursacht wurden; 

|_|	Schäden, die durch Katastrophenereignisse und Ereignisse im Zusammenhang mit dem Klimawandel gemäß Randnummer 514 der Rahmenregelung verursacht wurden;

|_|	durch geschützte Tiere verursachte Waldschäden gemäß Abschnitt 2.8.5 der Rahmenregelung;

|_|	durch Umweltvorfälle verursachte Schäden. 

8. Bitte bestätigen Sie, dass bei Finanzbeiträgen zu Fonds auf Gegenseitigkeit, mit denen Ausgleichszahlungen für durch Umweltvorfälle verursachte Schäden gewährt werden, der aufgetretene Umweltvorfall von der zuständigen Behörde des betreffenden Mitgliedstaats förmlich als solcher anerkannt wird:

|_|	ja			|_|	nein

Falls ja, hat der Mitgliedstaat im Voraus Kriterien aufgestellt, nach denen die förmliche Anerkennung eines solchen Ereignisses als gewährt gilt?

|_|	ja			|_|	nein

Falls ja, machen Sie bitte nähere Angaben zu diesen im Voraus aufgestellten Kriterien:

…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………
9. Bitte geben Sie die beihilfefähigen Kosten an:

|_|	Die Finanzbeiträge zu Fonds auf Gegenseitigkeit, mit denen Waldbesitzer und Waldbewirtschafter für Schäden gemäß Frage 7 dieses Fragebogens Ausgleichszahlungen gewährt werden, die sich auf Beträge beziehen, die durch den Fonds auf Gegenseitigkeit als finanzielle Entschädigung an Unternehmen, die im Forstsektor tätig sind, ausgezahlt werden. 
	
Bitte beachten Sie, dass keine anderen Kosten beihilfefähig sind.

10. Bitte geben Sie die Beihilfehöchstintensität an: …………………………………………

Bitte beachten Sie, dass gemäß Randnummer 547 der Rahmenregelung die Beihilfeintensität nicht mehr als 70 % der beihilfefähigen Kosten betragen darf.

SONSTIGE ANGABEN

Machen Sie hier bitte gegebenenfalls sonstige Angaben, die für die Würdigung der betreffenden Maßnahme nach diesem Abschnitt der Rahmenregelung von Belang sind:

………………………………………………………………………………………………….
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